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Brkasvtrnachung.
Aus Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnung vom

3 ! . Juli 19 !4 , betreffend das Verbot 1) der Ausfuhr und
Durchfuhr von Waffen usw ., 2) der Ausfuhr und Durch,
fuhr von Rohstoffen , die bei der Herst llung und dem Be¬
triebe von Gegenständen des Kriegsbedarfs zur Verwendung
gelange », 8) der Ausfuhr von Verpfleg ungs -, Streu - und
Futtermitteln , 4 ) de? Ausfuhr von Kraftfahrzeugen usw .,
5 ) der Ausfuhr und Durchfuhr von Berdandmilteln usw .,
dringe ich nachstehendes zue öffentlichen Kennt ni» :

I . Es wird verboten die Ausfuhr und Durchsuhr von:
Pottasche aller Art (Nummer 298 des Zolltarifs ) :
Kupfervitriol (Nummer 293 des Zolltarifs ) ;
Holzgrist (Methilalkshol ). gereinigt (Nummer 350 » des statistischen

Warenverzeichnisses ' :
Kaliu « , chlorsaurem (Kaliumchlorat ) und Natrium , chlorsaurem

tNatriumchlorat ) :
Lichten (Kerzen) aller Art aus Wachs . Zeresin , Paraffin , Stearin,

Walrat , Talg oder dergl ., mit Ausnahme »on Rachtlichten
aller Art;

TUrkischrotö ! :
Schmierseife , gemeiner weicher (Kaliseife , Faßseife ) : Seife , fester,

jeder Art:
Nickelvitrio ! (schweselsanrem Nickel , Nickrlsulfat ) und Nickelschlamm

zur Verhüttung:
Drahtscheren aller Art:
Kabeln jeder Art ohne Rücksicht auf den Gesamtkupferqucrschnitt:
tzandlamprn und Lruchtstäben , bei denen das Licht durch Trocken¬

batterien erzeuxt wird , sowie von all -n Bestaudteiien , auch
denen der Batterien:

natürlichem und künstlichem Gerbefett (Degras ) der Nummer 130
des Zolltarif », auch solchem aus oxydiertem Tran (Moöllon)
d-r Nummer 131 des Zolltarifs , Klauenül , Knochenöl:

tierischen Abfällen jeder Art in rohem Zustand , und daraus hergc-
stellten Ditngmltteln , tierischem Düng « : W . llstaubdünger.

II . Es wird verboten die Ausfuhr von:
1) L. Kälbermägen in jeder Beschaffenheit , Lab:

d. mit Wirkung »em I . Iansar I9IS ab:
Iutesäcken , die als Umschließung von Waren mit diesen
mitaussefilhrt » rden sollen, außer solchen, die nachweislich
zur Besüllnnz im Inland vorher ringesührt sind oder deren
Wiedereinfuhr nach Entleerung im Ausland sichergestellt ist.

III . Aufg heben wird dar Verbot der Aus - und ' Durchfuhr von:
Kreide ei- schl. der sogenannten Neuburger Kreide (Neuburger

Kieselkreide ) ;
Schmelz -(Emai !-. Lla «-, Perzellan -)Farben.

IV . Das Berbat der Aus - und Durchfuhr von leeren Iutesäcken
wird durch Ziffer II b dieser Bekanntmachung nicht berührt.

V. Das Verbot der Aus - und Durchfuhr von Baumwollstoffen
in Ziffer 2 der Bekanntmachung vom 6 September 1914 ( . Reich»-
anzeiger " Nr . 2IS „ m 7. September 1914) wird erweitert auf:
Banmwollgewebe für Ausrüstungsstücke (Brotbeutel , Zeltbahnen usw.),
für Bekleiduvgsgegenstände und für Wäsche, soweit diese Gewebe ans
Garnen »on Nr . 6 bi« 28 englisch hergestellt sind.

VI . Unter da » Verbot der Aus - und Durchfuhr fallen nicht
Stickereien der Z »lltartfnummer 465.

VII . In Ziffer IV der Bekanntmachung vom 4. Oktober 1914
(„Reich«anzeiger " Nr . 234 vo« S. Oktober lvl -i ) sind „hinter phot «-
graphisch« Apparate " die Worte . mit Objektiven mit einer Brenn¬
weite von über 210 mw oder einem tzrlligkeitszrade bis einschließlich
k : 5 ' ' L» streichen.

Kinderschuhe.
Aus dem Schlachtfeld liegt ein Krieger
Friedeooll in Todesruhe,
Vor ihm seiner Lieden Bildnis
Und zwei kleine Kinderschuhe.
In de« Krieges Sturmesschrecken
Aus des Hauses trauter Ruhe
Haben tröstlich ihn geleitet
Zarte kleine Kinderschuhe.
Al « da » Blei die Brust zerrissen,
Füllte » sie mit sanfter Ruhe,
Kindeslächeln «m ihn zaubernd,
Zarte kleine Kinderschuhe.
Als der Tod ihn schwarz «« dunkelt —
Trugen still z«r erv'gen Ruh«
Heimwärts seine müde Seele
Zarte kleine Kinderschuhe.

O - Geiok.

Der Krieg und die Presse.
Der in Karlsruhe erscheinenden , Südd . Reichs -Korr ."

wird au » Stuttgart »nterm 18 . Dez . geschrieben:
Al « die Vertreter der Zeitungen Stuttgarts sich an

eimem der ersten Modilwachungslage im Generalkommando
des XIII . (K . Württemb .) Armeekorps eilig zu einer Be-

VIII . In der Bekanntmachung in der Nummer 281 de« „Reichs-
anzeigirs " vom 30 . November 1914 muß cs heißen:

I . Es wird verboten dir Ausfuhr und Durchfuhr von „photo¬
graphischen Objektiven"  statt photographischen Objekten.

Berlin , d-n 18 . Dezember 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzler « : Delbrück.

Mitteilung über JuHenbrsehe Führerkurse.
Für die vom Arbeitsausschuß der Württ . Iugendwehr

bestätigten Leiter und Führer der Iugendwehren werden
außer den Kurs n in Tübingen und Künzelsau ferner zwei
1 /̂ztägige Führerkurse aus dem Truppenübungsplatz in
Münstngen am 30 . und 31 . Dez . d. I . und 4 und 5 . Jan.
k. I . abgehalten.

Der erste Kurs am 30 und 31 . Dez . ist bestimmt für
die Führer und Leiter der Iugendwehren in den Oberomts-
bezirlren Aalen , Backnang , Besigheim , Brackenheim , Cann¬
statt , Ellrvangen , Eßlingen , Gmünd , Göppingen , Helden¬
heim , Heilbronn , Leonberg , Ludwigeburg , Marbach , Maul¬
bronn , Neckarsulm , Schorndorf , Stuttgart -Amt , Baihingen
s . E ., Waiblingen , Welzheim , ausgenommen sind die bereits
anderweitig elnberufenen Führer in den Städten Backnang,
Eßlingen . Göppingen , Leonberg . LudwiZsbmo , Morbach,
Schorndorf , Waiblingen.

Der zweite Kure ist bestimm ! für die Führer und Lei¬
ter der Iugendwehren in den Oberamtsbezirken Blberach,
Blaubeuren , Calw , Ebingen , Freudenstadt , Geis !lagen,
Laupheim , Leutkirch , Münsingen , Nagold,  Nererherm.
Neuenbürg,zRaoensbmg , RiedlinZen , Saulgau , Epaichlngen,
Tettnang , Tmtlmgen , U!m, Woldsee , Wangen.

Die Teilnehmer haben je am Vorabend auf dem Trup¬
penübungsplatz einzuireffen . Die Heimreise erfolgt am Nach¬
mittag des zweiten Uebunprtags.

Die Auslagen für Bahnfahrt werden ersetzt. Zum
Usbernachten sind einige Offiziersbaracken des Truppen¬
übungsplatzes gegen Ersatz der Am lagen für Wäsche zur
Verfügung gestellt . Soweit es nicht mögt ch ist, dis Teil¬
nehmer hier unterzubringen , müßte aus Unterkunft im Sol¬
datenheim zurückgegriffen werden . Soweit auch das nicht
möglich ist, bleibt Vorbehalte « , di« zur Teilnahme Gemelde¬
ten auf einen späteren Kurs zurückzusteklen . Bon der Zu¬
rückstellung oder von etwa eintreteuden Hindernissen in der
Abhaltung der Kurse werden die beteiligten K . Oberämter
rechtzeitig in Kenntnis gesetzt werden.

Dis Leiter der beteiligten Iugendwehren werden ersucht,
mit Postkarte die Zahl der zu erwartenden Kursteilnehmer
sofort dem Arbeitsausschuß der Württ . Iugendwehr in
Stuttgart , Alter Postplatz 4 , anzuzeigen.

Stuttgart , den 19 . Dezember 1914.
Der Vorsitzende des Lsndesausfchusses

der Württ . Iugendwehr:
Staotsminister Habermaas.

sprechung um den Chef des Seneralstads versammelten und
aus beredtem Munde die fachmännischen Erläuterungen zu
dem Merkblatt für die Presse empfingen , war ihnen allen
klar , wie hohe Aufgaben «nd welche große Verantwortung
dieser Krieg on die Presse stellt . Die raterländische Be-
geksterung , mit der die Zeitungen aller Parteien sich an die
Erfüllung dieser Pflichten machten , hat bi« aus den heutigen
Tag keine Verminderung erfahren . Weder der Opfermut
der Verleger noch dir Hingebung der Redakteure lassen ir-
gend welche Einbuße erkennen.

Und er ist wahrlich nicht leicht, was die Presse in die¬
sem Kriege zu leisten hat . Einrm ins Unendlich » gesteiger¬
ten Nachrichtenbsdürfnir des Publikums steht eine erhebliche
Einschränkung des Nachrichtenwesens gegenüber . Es erfor¬
dert ein hohe « Maß vsn Kritik «nd Disziplin , wenn der
Redakteur den grundlegenden Gedanken des Merkblatts
für die Presse und den zahllosen Anweisungen bejahender
und verneinender Art , die inzwischen auf dieser Grundlage
von zuständiger Seite ergangen sind , selbst im stärksten
Drang der Arbeit gerecht werden will . In jeder Redaktion «,
finde brachte der Krieg eine völlige Umwälzung mit sich,
teils durch die Einberufung vieler Mitglieder zu den Fahne « ,
teils durch die oft von Grund au » veränderten Brzugsmöz-
lichkett für das Nachrichtenmaterial . Die Verleger hatten
die größten Schwierigkeiten bei der Hrranschaffung der Roh-
flösse (Papier uud Farbe ) und beim Versand der fertigen
Zeitungen zu überwinden . (w«»on wir auch ein Liedchen
singen können . Die Schriftl .) . Davan mag das Schlimmste
heute Überständer : sein, aber die tiefgreifende « Hemmnisse

Me Mtliche« Kriegsberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 24 . Dez.

Amtlich. Vormittags. (Tel .) Der Feind wiederholte
gestern seine Angriffe in der Gegend von Nieuport
nicht. Bei Bixschoote machten unsere Truppen in
den Gefechten vom 21 . Dez . L30 Gefangene.
Sehr lebhaft war die Tätigkeit des Feindes
wieder in der Gegend des Lagers von Chalons.
Dem heftigen feindlichen Artilleriefeuer auf dieser
Front folgten in der Gegend von Souairr und
Perthes Jnfanterieangriffe , die abgewiefen
wurden. Ein vom Feind unter dauerndem Artillerie¬
feuer gehaltener Schützengraben wurde uns ent¬
risse « , am Abend aber wieder genommen . Die
Stellung wurde nach diesem gelungenen Gegenstoß
aufgegebe», da Teile des Schützengrabens vom Feuer
des Feindes fast eingeebnet wurden. Ucber IVO
Gefangene blieben in unseren Händen.

Unsere Truppen haben von Soldan -Neiden-
burg her erneut die Offensive ergriffen und in
mehrtägigen Kämpfe « die Russe « zurückze-
worfen . Mlawa »nd die feindlichen Stel¬
lungen bei Mlawa sind wieder in unseren
Händen . In diesen Kämpfen wurden über 1000
Gefangene gemacht. Im Bznra - und Rawka-
abfchnitt kam es bei unsichtigem Wetter, bei dem
die Artillerie wenig zur Geltung kommen konnte, zu
heftigen Bajonettkämpfen . Die Verluste
der Russen find groß . Auf dem rechten Pili-
zaufer in der Gegend südlich Tomaszow griffen
die Russen mehrmals an und wurden mit
schweren Verlusten für sie von den verbündeten Trup-
Pen zurückgefchlagerr . Weiter südlich ist die Lage
im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 25 . Dez.
Amtlich. Vormittags. (Tel .) In Flandern herrschte
gestern allgemeine Ruhe . Oesttich von Festubert
wurde den Engländern , anschließend an die am
20 . Dezember eroberte Stellung , ein weiteres
Stück ihrer Befestigungen entrissen.

anderer Arl . die nicht bloß ln der Personalfrage wurzeln,
konnten nach Lage der Dinge nur zu einem geringen Teil
überwunden werden.

In ollen Zeitungen ist da « alte Gleichgewichtsverhätt-
nis zwischen Text - und Anzeigenteil geschwunden ; der erstere
ist immer noch im Wachsen begriffen und der letztere im
Rückgang , we»n man die letzten Jahre zu« Vergleich heran¬
zieht . Besonders schwierig ist die Lage der Provinzial oer¬
leger geworden , die vorwiegend unier dem Mangel an In¬
seraten leiden , während gleichzeitig die Redaktionskosten sich
verdoppelt und verdreifacht Huben. Diese kleinen Amtsblät¬
ter , die gegen eine bescheidene Abfindung die amtlichen Be¬
kanntmachungen zu veröffentlichen haben , leiden besonders
unter der Tatsache , daß auch solche Behörden , die den amt¬
lichen Anzeigenteil sonst kaum in Anspruch nahmen , zurzeit
ein oft unheimlich empfundene « Veröffenilichungsbedürsni»
entwickeln . Alle möglichen Korporationen und Vereine , die
in normalen Zeiten durch die Zeitung nur auf dem Wege
des Anzeigenteils mir der O -ffenttichkeit in Verbindung tra¬
ten , erwarten jetzt von dem Patrioticmus des Herausgebers,
d§ß er ihre Auilassunsen ohne Gegenleistung i« Text ver¬
öffentlichte . Für den Provinzverleger kommt noch besonder»
ein Uebelstand in Betracht : die Verschlechterung
der Postoerdindung.  Wer bisher von den tele¬
graphischen Korrespondenz -Bureau » den ganzen oder doch
den weitaus größten Teil seine» Depeschendienste » mit Aus¬
nahme der Extadlattnachrichten aus brieflichem Wege bezie¬
hen konnte , steht sich, da vielfach die Züge fehlen oder
wenigsten » keine Post befördern , aus einen kostspieligen



Bei Chivy , nordöstlich von Bailly , hoben unsere
Truppen eine feindliche Kompanie aus , die sich
vor unserer Stellung eingenistet hatte. Dabei wur¬
den 172 Franzosen gefangen . Bei einem
Versuch, die Stellung uns wieder zu entreißen,
hatte der Feind starke Verluste.

Französische Angriffe bei Souain und
Perthes , sowie kleinere Vorstöße nordwestlich
von Verdun und westlich von Aprsmont wurden
abgewieseu . Fm Osten blieb die Lage un¬
verändert . Oberste Heeresleitung.

W.T.B. Großes Hauptquartier , 27. Dez.
Mittags. Amtlich. (Tel.) Westlicher Kriegs¬
schauplatz : Bei Nieuport wurden in der Nacht
vom 24. aus 25. Angriffe der Franzosen und
Engländer abgewiesen . Der Erfolg der
Kämpfe bei Festubert mit Indern und' Eng¬
ländern ist erst heute übersehbar, kl)Offiziere, 619
Farbige und Engländer wurden gefangen ge¬
nommen und 14 Maschinengewehre, 12 Mi¬
nenwerfer , Scheinwerfer , sonstiges Kriegsma¬
terial erbeutet. Aus dem Kampffelde ließen die
Feinde über 2666 Tote zurück. Die von
den Engländern zur Totenbestattung erbetene
Waffenruhe wurde bewilligt. Unsere Verluste
sind verhältnismäßig gering. Bei kleineren
Gefechten in der Gegend von Lihons , südöst¬
lich von Amiens, und Traey—Leval, nord¬
westlich von Compivgne, machten wir gegen
266 Gefangene.

In den Vogesen, südlich von Diedols-
hansen , im Oberelsaß westlich von Sennheim,
sowie südwestlich von Altkirch kam es gestern zu
kleineren Gefechten. Die Lage ist dort unver¬ändert.

Am 20. Dez. nachmittags warf ein französi¬
scher Flieger aus das Dorf Jnor 9 Bomben,
obgleich dort nur Lazarette waren, die auch
für Fliegerbeobachtung deutlich erkennbar gemacht
worden waren. Schaden wurde nicht angerichtet.
Zur Antwort auf diese Tat und auf das neuer¬
liche Bombenwerfen auf die offene, außerhalb des
Operationsgebietes liegende Stadt Freiburg
wurden heute morgen einige Dörfer in Position
de Nancy von uns mit Bomben mittleren Kali¬
bers belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die russischen
Angriffe auf die Stellungen bei Lötzcn wurden
abgeschlagen . 1666 Gefangene blieben in
unseren Händen. In Nordpolen, nördlich der
Weichsei , blieb die Lage unverändert . Süd¬
lich der Weichsel schritten unsere Angriffe im
Bsnraabschnitt fort . Auf dem rechten Piliza-
user , südöstlich von Tomaszow , war unser An¬
griff pon Erfolg begleitet . Weiter südlich ist
die Lage unverändert. Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier, 27. Dez.
Vormittags. Amtlich. (Tel.) Westliche Kriegs¬
schauplätze : In Flandern hat sich gestern nichts
wesentliches ereignet. Englische Schiffe zeigten
sich heute morgen. Nordwestlich von Albert
machte der Feind einen vergeblichen Vorstoß
mühevolle» und zeitraubenden telephonischen oder gar tele¬
graphischen Ergiinzungedienst angewiesen.

Die höchste Anerkennung verdient die von hohem
Patriotismus und reinster Vertiefung in di« sittlichen For-
derungen ihres Berufes zeugende Tätigkeit der Redaktionen.
Für den Fachmann bedarf es darüber keiner «eiteren
Worte. Man hat früher oft über die Zivilftrategen auf den
Schreibstuben der Presse gespöttelt, wenn gelegentlich eine
ungeübte Feder sich auf das wenig vertraute militärische
Gebiet verirrte. Heute ist diese Art von Redaktionsarbeit
zu einer hochentwickelten, auch von berufener Seite sehr ge¬
schätzten Kunst geworden, zu einer Talent- und Tharakter¬
probe, die, soweit wir es übersehen können, allenthalben
von der Presse mit vollen Ehren bestanden wird. Wenn
einst das Ende dieses Bölkerrtngens gekommen ist und
wenn man Rückschau halten kann aus olle die treibende»
Kräfte, die Den schland zum Siege führen, di« der Nation
die Kraft verleihen, unter den höchsten Opfern an Blut
und Gut durchzuhalten bis zu einem ruhmvollen Ende,
dann wird auch der Presse zu gedenken und sestzustellrn
sein, daß sie zu ihrem Teile Lob und Dank redlich oer-
dient hat. _

Bei der Firma „Kaiser und Reich ".
Wie die Frks. Ztz. berichtet, schreibt«in Kaufmann

aus Frankfurt, immer Fachmann, an seine Kolleginnen:
Unser Hauptgeschäft liegt, wie Ihnen bekannt ist, in

Frankreich, die russische Filiale arbeitet ganz getrennt, eben¬

aus Labrieelle , dem heute früh ein erfolg¬
reicher Gegenstoß unserer Truppen folgte
Französische Angriffe im Meurissonsgrunde
tsArgonnen ) , sowie südöstlich von Verdun brachen
in unserem Feuer zusammen. Im Oberelsaß
griffen die Franzosen unsere Stellungen östlich der
Linie Thann—Dammerkirch an. Sämtliche
Angriffe wurden zurückgeschlagen . In den ersten
Nachtstunden setzten sich die Franzosen in den
Besitz einer wichtigen Höhe östlich von Thann,
wurden aber durch einen kräftigen Gegenan¬
griff geworfen . Die Höhe blieb fest in unserem
Besch.

Oestliche Kriegsschauplätze : In Ost - und
Westpreußen sind keine Veränderungen einge¬
treten. In Polen machten unsere Angriffe am
Bsura — Rawkaabschnitt langsam weitere
Fortschritte . Südöstlich von Tomaszow wurde
die Offensive erfolgreich fortgesetzt. Russische
Angriffe aus der Südrichtung auf Jnowlodz
wurden unter schweren Verlusten für die
Russen zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.
Vorstoß-er englische»Rottel» die deutsche

W .T .B . Berlin , 27 . Dez. Amtlich. (Tel .)
Am 25 . Dezember vormittags machten leichte eng¬
lische Streitkräste einen Vorstoß in die
deutsche Bucht . Von ihnen mitgeführte Wasser¬
flugzeuge gingen gegen unsere Flußmündungen
vor und warfen gegen die zu Anker liegenden
Schiffe und einen in der Nähe von Kuxhaven
befindlichen Gasbehälter Bomben ab, ohne zu
treffen und Schaden anzurichten . Unter Feuer
genommen, zogen sich die Flugzeuge in westlicher
Richtung zurück. Unsere Luftschiffe und Flug¬
zeuge klärten gegen die englischen Streitkräfte
aus . Hierbei erzielten sie durch Bombenwürfe
aus zwei englischen Zerstörern und einen Be¬
gleitdampfer Treffer . Auf letzterem wurde
Brandwirkung beobachtet. Aufkommendes nebliges
Wetter verhinderte sonstige Kämpfe.

Stellvertr. Chef des Admiralstabs: Behncke.
Gute Zuverficht.

Aus einem Feldbriefc.us dem Hauptquartier im We¬
sten entnimmt die „Ostseezeitung" einige Sätze, die die feste
Zuversicht aussprechen, daß der Sieg im Westen für uns
nur eine Frage der Zeit sei, und in dem es dann weiter
gegen dis Miesmacher heißt: „Kleinmütige Briefe aus der
Heimat tragen nicht dazu bei, die Stimmung in den Schü¬
tzengräben zu verbessern. Die Leute an den Biertischen,
denen es „nicht schnell genug" geht, sollen doch bedenken»
daß wir ein Vslksheer sind und ganz andere Rücksicht auf
Menschenleben zu nehmen haben als die Engländer und
Russen. Tin einziger deutscher Soldat ist mehr wert als
alle die weisen Leute, die behaglich zu Hause am Ose»
sitzen. Ein überhastetes Vorgehen wäre nur unter ganz
außerordentlichen Menschenopfern möglich, also geradezu ein
Verbrechen. Wir gehen langsam vor, aber des schließlichen
Erfolges ist ein jeder Mann an der Front sicher!"

Die Kämpfe im Westen.
Der Lok. Anz. meldet aus Genf: Zwischen Maas

und Argonnenwald  dauerte » die Infant erie-
so unsere Uebersee-Filiale mit Havptsitz in Kiel. Die bel¬
gisch« Filiale hat nicht mehr viel zu tun. Wir werden das
Personal mit demselben Salär ins französische Geschäft über¬
nommen. Ich bin aus alter Anhänglichkeit in Abteilung2
(2. Armee) eingetreten und bin schon zum Hslbzugsführer
und stellvertretenden Zugführer ernannt, arbeite also schon
« 't viel mehr Personal, wie in meiner alten Stellung. Wie
gesagt, unser ganzes Geschäft machen wir mit den Franzo¬
sen, mit denen wir in dauernde« Verkehr stehen. Die Art
des Geschäftes düngt es mit sich, daß die Arbeitszeit furcht¬
bar unregelmäßig ist. Manchmal kommt die Kundschaft
mitten in der Nacht und da hat man mit ihr bis zum
nächsten Margen angestrengt zu tun. Sie sind hauptsäch¬
lich Abnehmer für kleine Iasanterießeschofs« oder von Gra¬
naten und Schrapnell», die unsere AbteilungS liefert. Für
Bajonett« haben sie wenig Interefle. Wenn man Muster
vsmgt, verlassen sie meist fluchtartig di« Geschäftsräume.
Unangeneh« sind die vielen Retoursendunge». In ihrem
Aerger wollen sie uns dann noch ihren Schund an de»
Kopf werfen, treffen aber meistens nicht. Es kam schon
an einem Nachmittag vor, daß sie uns stundenlang ihre
Granaten und Schrapnells in die Geschäftsräume warfen,
ohne anch nur etnrm Angestellten wehe zu tun.

Ja . die Geschäftsräume, darüber muß ich auch noch
einige Worte sagen. Wir haben«in« ganze Anzahl Büros
und Prioatkorttore am Schützengraben(E neu« Straß).
Leider bleiben wir nie lange in einem Lokal wohnen, son¬
dern ziehen nach ein paar Tagen immer um, um unseren
Betrieb nach vorne zu verlegen. Der deutsche Kaufmann

gefech  1e fort, namentlich östlich von Cuisy und nächst den
Gehölzen von Forges und Boureilles. Der heftige Zu¬
sammenstoß bei Boureilles kostete den Franzosen
außer empfindlichem Geländeverlust schwere Opfer
an Toten , Verwundeten und Gefangenen
als Folge des mir der größten Erbitterung geführten Mi¬
nenkriegs. In der Champagne selten hrute bei Perthes-
Hurlu und Beaufejour, wo die Franzosen besonders schwere
Verluste erlitten, Artillerie- und Infauteriekämpfe über den
Besitz einiger wichtiger Stützpunkte entscheiden.

GKB. Zürich, 24. Dez. Ueber die Kämpfe im
Elsaß meldet der Korrespondent des „Tagssanzeigers" :
Die Fran 'zosen sind in südlicher Richtung
zurückgedrängt.  Bei de» letzten Kämpfen in der
Gegend von Thann und Sennhei« entwickelte sich ein
heftiges Gefecht in den Schützengräben. Wir Verwundete
berichten, bes«»den sich die Franzose» in stark befestigten
Stellungen und konnten nur mit intensive« Maschinenge-
wehrseuer daraus verdrängt werde«. Ihre Verluste waren
sehr groß.

Der fluchtartige Rückzug der Russen.
Das „Berl. Tagebl." meldet: In einem Spezial bericht

aus Lodz wird gesagt: Wie ein Aufatmen der Erleichterung
geht es durch Lodz und seine Umgebung seit die Gefahr
beseitigt ist, daß es zu neuen blutigen Kämpfen  in
unmittelbarer Nähe kommen könnte. Der Rückzug der
Russen ausderganzenLinie war eineFlucht.
Warschau scheint das gemeinsame Ziel des Feindes zu sein.
Vorher wird er wohl noch ein- oder mehreremale der ihm
dicht folgenden deutschen Armee sich stellen.

Rennenkamps im Kaukasus.
Die „Bosstsche Zeitung" berichtet: Wie aus Kopen¬

hagen gemeldet wird, hat der Fall Rennenkampf
eine überraschende Lösung gefunden. Allerdings har sich
General Rennenkampf mit dem Großfürsten Nikolai Niko-
lajewirsch entzweit, jedoch sei er keineswegs kalt gestellt,
sondern angesichts der schwierigen Lage im Kaukasus dort
mit einem neuen Kommando gegen die Türken
betraut  worden.

Aus eine Mine gestoßen.
Lorrb»», 23. Dez. (W.T.B.) Nach einer Lloyds¬

meldung ist der norwegische Dampfer Boston
in der̂ Nordsee aus eine Mine  gestoßen und gesunken.

Vier englische Schiffe versenkt.
Die Versicherungs-Agentur von Pangtsekkang

meldet nach der Franks. Ztg. der deutsche Hilfskreuzer
„Prinz Wilhelm"  habe an der Südostküste Süd¬
amerikas vier englische Handelsschiffe versenkt.

3« 10  ASM 4Z«so Rosse« WM«.
Wien , L4 . Dez . Amtlich wird verlautbart

vom 24. Dez. mittags: Am oberen Nagy-Agertal
bei Oekoermezoe steht der Kamps. Im La-
toreza-Tal wiesen unsere Truppen gestern mehrere
Angriffe unter großen Verlusten für die Russen
ab und zersprengten ein feindliches Bataillon bei
Also-Verozke. Im oberen Ungtale gewinnt unser
Angriff allmählich Raum gegen den Uzsokerpaß.
Am 21. Dez. wurden im Gebiete dieses Karpa¬
thentales 656 Russen gefangen genommen.

Die Kämpse an der bekannten galizischen
Front dauern sort . An der unteren Nida
machten unsere Truppen in dem Gefecht am 23.
Dezember 2666 Gefangene. Im Raum von
Tomaszow und an der Rawka-Bsura-Linie wird
weitergekämpft . Vom 11. bis 20 . Dezember

ist von jeher als entgegenkommend und zuvorkommend be¬
kannt, und wir Hallen diese Prinzipien such i« Verkehr
mit der französischen Kundschaft aufrecht. Mr sind de«
Franzosen schon oft zuvorgekowwen und kommen lhne«
auf ihre« Wege vom Hauptgeschäft in Bordrau; immer
mehr entsegen. Leider werden unsere Anstrengungen von
diesen Leuten gsrnicht anerkannt und sie legen rms die größ¬
ten Schwierigkeiten in den Weg. Wenn unser« Reifenden
zu Fuß. Pferd »der Auto die Muster»rrlegen wolle«, stu¬
tzen sieu»r den französischen Büros Drahtverhaur, Wolfs¬
grube«, Minen und laue» solche» Stuß. Sind st« daun
endlich im Büro drin, ist der Chef und die Angestellten
ausgegange». Auch eine Geschäftsführung! Ts ist über¬
haupt ein nnruhi-es Geschäft. Die Ware» werden hin und
her geschmissen. Das geht so eine Zsitlasg. Schließlich
fängt der eine an furchtbar zu schreien(meistens wir) und
der «oder«»erläßt dann »vier laute» Verwünschungen das
Lokal. Ser Umsatz ist sehr groß uud noch sortmährend i«
Steige» begriffen. Bei der großen Kundschaft(es st»d
jetzi»och»leie Ausländer aus Indien, Afrikau. s. w., die
sich für unsere Ware» interessiere«, »i«getrsffen) werden wir
dis Weihnachten noch voll beschäftigt sein. 0 . o.

Die Verbündeten . Einen kleinen Beitrag znr
Psychologie der französisch-englischen Vundesgenosienschaft
stellt»in Vorfall dar. de« man, wie uns geschrieben wird,
in Sachsen beobachtet hat: Als vor einigen Tagen über
dem Gefangenenlager bei Sriwma ei» Zeppelin i» Sicht
kam, riefen die Franzosen den Mannschaften zu: »Rach
London, »ach London, aber nicht nach Paris!"



wurden von uns insgesamt 43 000 Russen
gefangen genommen.

Im Innern der Monarchie befinden sich jetzt
bereits S00000 kriegsgesangene Feinde.

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel , 24 . Dez . (WTB .) Das
Hauptquartier meldet : Auf der Kaukasussront
trugen unsere Truppen zwischen Olti und Id
einen entscheidenden Sieg davon . Die Schlacht
dauert mit neuen Erfolgen für uns noch fort.
Bis jetzt erbeuteten wir 0 Geschütze und über
1000 Gefangene , darunter einen ' Oberst, und
eine Menge Munition und Kriegsmaterial.

Ein englischer Kreuzer versuchte gestern
in Akaba einzudringen , wurde aber gezwungen,
sich unter dem Feuer unserer Geschütze sofort
zurückzuziehen . Das Feuer des Kreuzers hat
leinen Schaden angerichtet .-

Ein deutscher Angriff in Angola.
Wie der Lok . Anz . aus Mailand erfährt , erklärte der

portugiesische Koloninlminister in der Kammer , daß die
Deutschen in Angola  einen neuen Angriff
unternähme « . Infolgedessen zogen sich die portugie¬
sischen Truppen unter Oberst Rocades zurück , um einen
Gegenangriff oorzubcreitcn.

Die Opfer des südafrikanischen Aufstandes.
Daily Telegraph meldet nach dem Lok . Anz . aus

Johannesburg : Me Verluste der Regierung s-
anhiinger"  seit dem Beginn des Ausstandes betragen
124 Tote , 267 Verwundete und 332 an die
Deutschen verlorene Gefangene.  Die Buren
hatien 170 Tote und 300 Verwundete.

Vivianis Erklärung.
Paris , 23 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) In der

Kammer verlas Ministerpräsident Biviani die Regierungs¬
erklärung . Don den ersten Sähen an wurde er durch
Beifallsrufe unterbrochen . Die Deputierten hörten stehend
dis Erklärung an und brache « in Beisalt aus , als Biviani
erklärte , Frnnkreich werde bis zur endgilti-
qen Befreiung Europas Kämpfen.  Als er von
den Sympathiebezeuzungen de« Auslandes und dem Wil¬
len Frankreichs , das heldenmütige Belgien wkderherzustellen
und den preußischen Militarismus zu zerbrechen , sprach,
überiönie « die Beifsllrufe und die Ruse „Es lebe Belgien !"
di « Stimme Biviani «-, der lange seine Rede unterbrechen
mußte . Die Sätze über dir Gewißheit des Erfolges , über
-m Grneralismus , die Armee , die gefallenen Soldaten , die
Festigkeit des Kredites und über die günstige Finanzlage
fanden lebhaften Beifall . Am Schluß der Rede erhob sich
ein Beifallssturm.

Der „Berliner Lskalanzeiger " meldet : Ueber Bioia-
nis Erklärung und die Neutralen  wird aus Genf
gemeldet : Die sehr Kühle Aufnahme der minlsteiirllen Er¬
klärung in den neutrale « Staaten läßt die Regierung be¬
dauern , daß sie den Rat einer Gruppe Senatoren unbe¬
achtet ließ , die es für zweckmäßig erachtete , eine gewisse
Milderung der im allgemeinen die Neutralen empfindlich
schädigenden franzSsisch-engkischen Seepolizei sus diesem
Anlaß in Aussicht zu stellen . Das Unterbleiben einer solchen
Zusage und der hochfahrende Ton  der ganzen Er¬
klärung haben in unbefanzenen Kreisen verletzt.

Keine deutschfeindliche Gesinnung
in Italien.

R » m , 24 . Dez . (W .T .B . Prio .-Tel . — Nichtamtlich .)
Die deutschen Zeitungen bringen vielfach Nachrichten , die
über AeußerungendeutschfeindlicherGestn-

Zn rter Sturmilut rter 2rit.
^ Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.
40 (Nachdruck verboten ) .

12.
Marschall M «rm »«t, der Herzog von Ragusa , war

mit seinem Korps abmarschierL, zerstampfte , verwüstete Fel¬
der . geplünderte Dörfer , geleerte Scheunen , ausZeraubte Ge¬
höfte zurücklaffend.

Kaum , daß einige « Bietz , das die Besitzer rechtzeitig
in die Wälder getrieben hatten , gerettet werden konnte . Not
und Elend überall ! -Kummer und Krankheit in jedem
Hause , und im Herzen der ingrimmige Durst nach Vergel¬
tung siir all das Unglück , für all die Schmach , welche die
französische Gewaltherrschaft über das deutsche Volk und
Land gebracht hatte «.

Und kau « hatte «a « sich von der Not , die diese Tage
der französischen Einquartierung hinterlsffe « , einigermaßen
erholt , als neue Truppenmaffen über die Stadt und das
Land hereinbracher,.

Dieses Mal waren es aber keine Franzosen , sondern
Preußen und Russe « waren es , die schlesische Armee de»
General « von Blöcher , die nach der Schlacht an der Katz-
bach de« Uedergang über die Elbe bet Wattenberg erkämpft
harte und nu « in der Umgegend von Halle Ksntennrments
bezog.

Da kamen die ostpreußischen und schlesischen Landwehr-
männer de» tapferen Generals Park , rauhe , derbe Gestal-

nung in Italien  berichten und dadurch auch die Stim¬
mung in Deutschland gegen Italien ungünstig beeinflussen.
So fand sich unlängst in verschiedenen Blättern die Mel¬
dung von einer angeblichen Boykottierung der deutschen
Musik in Italien . Demgegenüber genügt der Hinweis
darauf , daß die „Scala " in Mailand ihre Spielzeit mit
der Ausführung von Richard Wagners ..Rheingold " beginnt.
Ferner wurde verbreitet , in Perugia und anderwärts fänden
Deutsche in Hotels keine Ausnahme mehr . Auch diese
Nachricht ist natürlich unzutreffend.  Das erwähnte
angebliche Versagen der Hotels in Italien würde auch dort
den bestehende « gesetzlichen Vorschriften zuwlderlaufen . Auch
die Behsupiung von einer angeblichen Grenzsperre bei Ala
ist selbstverständlich vollständig unrichtig . Ein solches Ge¬
rücht mag auf vorübergehende Verkehrsstörungen zurückzu¬
führen sein, auf deren Behebung italienischerseits kein Ein¬
fluß genommen werden kann.

Oesterreichs Erfolg zur See.
Der Marinekritiker des „ Csrriere della Sera " findet

in der österreichischen Mitteilung über Marineerfolge in der
Straße von Otranto  einige Unklarheiten , fügt aber hin¬
zu , daß sie. wenn sie im wesentlichen wahr sei, einen Ehren¬
titel für die kleine , aber wohlorganisierte österreichische
Kriegsmarine bilde . Dir französische Flotte scheint durch
die langwierige , eintönige Blockierung der Adria in einen
Zustand der Gleichgültigkeit gekommen zu sein. Der Ver¬
lust des Admiralschiffes sei auch moralisch von Bedeutung.

Wien , 23 . Dez . (W .L .B .) Die französische Kriegs
marine besitzt vier große Schiffe des Typs Courbet  mit
den Namen : Jean , Barth , Courbet . Franc und Paris.
Sämtliche gehören der neuesten fertigen Dread-
noughtklasse  an , sind in den Jahren 1911 und 1912
von Stapel gelaufen , besitzen einen Tonnengehalt von
23 467 ?Tonnen und entwickeln eine Geschwindigkeit von 20
bis 22 Seemeilen . Ihre Armiemng besteht au « zwölf
30,5 o ----Geschützen, 22 14 om -Geschützen . vier 4,7 em-
Geschützen und vier Uitterwasserlancierapparaten . Aus dem
Flaggschiff , das vom Unterseeboot 12 anlanciert wurde,
dürste sich der Kommandant der französischen Flotte , Vize¬
admiral Bus deLapeyrere.  befunden haben . Der
Bemannungsstand des Schiffes beträgt ungefähr 1100
Mann . Das Unterseeboot Curie  gehörte zu jenen 16
Unterseebooten , die eine  und zwar moderne Klaffe bilden
und in der Bauperiode 1910 — 13 fettiggestellt wurden.
Das Unterseeboot Curie hatte ein Deplacement von 400
Tonnen in aufgetauchten und von 550 Tonnen in getauch¬
tem Zustand , war mit 7 Torpedolancierrohrcn armiert und
entwickelte mit der 840 Pferdestärken besitzenden Maschine
eine Oberslächengeschwindigksit von 12 — 13 Seemeilen und
eine Unierwassergeschwindigkeit ' von 8 bis 9 Seemeilen.
Der Aktionsradius betrug bei einer Fahrt 'von 10 Seemeilen
1400 Meilen . _

Ehrentafel.
Das Eiserne Krenz.

Das Eiserne Kreuz  I . Klaffe erhielt Müller,
Major , beim Generalstab der Armeegruppe Falkenhausen,
früh . Hauptm . und Komp .-Chef im Inf .-Reat 125.

Dos Eiserne Kreuz  II . Klaffe erhielten : Bader,
Heinrich , Kaufmann in Sffringen (wegen tapferer Bedienung
seines Geschütze« als Richtkanonier unter schwierigen Ver¬
hältnissen trotz Verwundung ) ; Oberstleutnant Göz,  Kom¬
mandeur des 4 . Bataillons de« Landivehr -Infanlsrie -Regis.
Nr . 119 , vorher Major und Bezirksoffizier in Neuenbürg.

Die Württ . Verdienstmedaille für Tapferkeit und Treue
hat erhalten Pionier Heim . Mienhardt  aus Hirsau.

Aus Stadt und Land.
Nagold . 28 Dezember 1914.

Schweres Leid

hat der Krieg wieder gefordert . Der Lehrer Ernst Essig
von Obettal O .A . Freudenstadt . Sohn des hiesigen Wittes
Essig ist den Heldentod für das Vaterland gestorben . Essig

len , schlecht gekleidet , durch die Strapazen des Feldzugs
arg mitgenommen , aber in den gebräunten , wstterfarbenen
Gesichtern den festen Willen , zu siegen oder zu sterben.

Ais sie bei Baler Blücher in strammem Schritt »srbei-
zozen , da rief er ihnen zu : „Kerls , ihr seht ja au « » ie die
Schweine !" — aber rasch setzte er hinzu : „Aber a « der
Katzbach habt ihr wacker dreingefchlagen — «a , und nun
man weiter frisch drauf los !"

Und die Landwehrmänner antworteten ihm mit einem
schallenden Hurra.

Da kamen die russischen Bataillone der Generale Lan-
geron und Sacken . Tüchtige Soldaten , die ihren Platz bis
zum Tode behaupteten . Da Kamm die Kosakm auf ihren
kleinen , struppigen Pferden , mit dem gierigen WolfMick
in den Augen nach Beute spähend . Da kamen selbst die
Kirgisen aus den asiatischen Steppen , die mit neugierigen
Bl ckm die ihnen fremde Kulturwell betrachteten und mit
gutmütigem Lachen die Gaben annohmen , welche mau ihnen
reichte. Opfer mußte man auch für diese Einquartierung
bringen . Aber man brachte sie gern , denn man sah in die¬
sen Männern die Befreier Deutschlands , und dann herrschte
Ordnung und Zucht unter ihnen , die eiserne Hand eines
Dark , die Strenge der russischen Kriegsgesetze ließen keine
Unordnung , keine Zuchtlosigkeit aufkommen , und die klei¬
nen Unregelmäßigkeiten , die hier und da oorfielen , ließ man
sich schon gefallen.

Die Stadt selbst hatte weniger von der Einquartierung
zu leiden . Dafür war aber ein großes Hospital für die
Verwundeten und Kranken der Armee eingerichtet.

war erst vor etwa 4 Wochen zum Unteroffizier befördert
worden , wurde in Anerkennung seiner Tapferkeit mit der
Verdienstmedaille geschmückt und war , wie von allen Seilen
aus dem Felde geschrieben wird , überhaupt ein schönes Vor¬
bild für einen unerschrockenen Krieger , dessen höchste Tugen¬
den di- Selbstzucht und Willensstärke ist. Er lag im Schü¬
tzengraben bet Zandooorde in Westflandern als ihn während
der Hilfeleistung bei einem Verwundeten ein Granatsplitter
lötete . 25 Jahre alt hauchte er so seine Seele aus.
Ihm war es nicht vergönnt , seine geliebte Heimat wieder¬
zusehen . Möge er in fremder Erde in Frieden ruhen!
Als Sohn u . Bruder ist er den Angehörigen ein schwerer Verlust.
Seine hohen Gaben berechtigten zu den schönsten Hoffnungen.
Al » Lehrer ist er als ein tüchtiger Erzieher der Jugend
und ein prächtiger Kollege gestorben und als Freund be¬
trauert man in ihm eine« Menschen , deren man sich viele
zu Freunden wünscht . Das ist der Krieg , der große und
schwere Opfer von allen fordert , der aber auch alles Leid
wieder heilen wird . Kämpfen unsere Soldaten doch nicht aus
Rache und Eroberungssucht , sondern für hohe Ideale und
Kulturwette!

Befördert werden u . a . zu Assistenzärzten der Res.
die Unterärzte (Feldunterärzie ) Dr . Nick (II Stuttgart ) ,
beim Brigade -Ersatzbataillon 54 ; Dr . Bogel (Calw ) ,
bei der Sanitötskompanie 3.

Befördert wurde Unteroffizier Karl Henne , Assistent
beim hiesigen Stadischultheißenami zum Dtzeseldwebel
und Offiziersstelloertreter.

 Oberschwandorf. Am Mittwochabendfand im Schulhaus
eine Weihnachtsfeier, verbundenmit vaterlän¬discher
Feier , statt. Die Schüler trugen ernste und heitere Gedichte
vor . Den Höhepunktaber bildete eine kleine Ausführung
von E . H . Bethge: „ Derkleine Generalstab" . Das
geräumigeSchulhaus war festlich geschmückt und bis aus
den letzten Platz besetzt. Ans

den Wachbarbezirke» . Gündringev
. Dir bürgerlichenKollegien haben auf Weihnachten

jedem der ausmarschiertenSoldaten 10 Markaus
der Gemei idekasse bewilligt . Auchhat schon früher der
hiesige Militärvereinjedem ausmajchiertenMitglied 5 Mark
von der Dereinskaffeeusbezahlen lasten. r

Herrenberg. In Poltringenstürzte der 70 Jahre alte
August Kienzle die Treppekopfüber herab und brach den
Vorderarm. Außerdemerhielt er Verletzungenan der Kniescheibe
und am Halsmuskel. —Auch in Neustenist ein
15jährigerKnabe in der ^ Lcheuerabgestürzt und hat außer
anderen Berletzunapn^ oieHand gebrochen. Entinge

» . BoederBürgerausschGwahlwu - sknauf
4 Jahregewählt : PiusAkermann, Miner; Iaŝ Platz,Schreiner
; IoftssyAkermsnn, Bauer; Ionamp- Wehrstein,Schmied
: LechannSeele , Bauer; SlmonOdormatt. Metzger.Böblingen

. LetzteWoche ersolate durch eine staat¬ liche
Kommissiondie Uebernahmeder TeilbahnstreckeBöb- lingen
— Sindelfinqen.Landwirtschaft

, Handelvud Verkehr.Feldpoftverkehr
« Mit Rücksichtauf den Neujahrs-brtesoerkehr

können Pttvatsendungenim Gewichtüber 50 Gramm
im Verkehrzwischen der Heimatund dem Feld¬ beer
in der Z ; itvom 29 . Dezemberbis einschließlich2. Januar
nicht angenommenwerden . Es wird dringend er¬ sucht
. auchdie Sendungenbis 50 Grammnur zur Ueber- mittlung
eigentlicher Nachrichten zu benützen. Liebesgabenund
derol . obermit ihnen nicht zu verschicken.Fahrpreisermäßigung

. Die Fahrpreisermäßigungwird mit sofortiger
Wirkung auch den Begleiternder nach Kurortenreisenden deutschen
Kriegsteilnehmergewährt , wenndie Notwesdigkeitder Be¬ gleitung
durch eine ärztlicheBescheinigungnachgewiesen ist. Berlin

, 23. Dez. ( W. T. B. Nichtamtlich. )Der Zinsfußder
DarlehnsKassen  ist von heute ab bis auf weiteresaus 5Vs
° /o> ttirKriegsanleihedarlehnaus 5V//g festgesetztworden. Ausnahmetaris

. Mit Gültigkeitvom 2t . Dez. 1914bis auf
Widerruf, längstenswährend kur Dauerdes Krie - es, istfür den Bereich
fast aller deutschenEisenbahnen rin Ausnahmetariffür Gerste,auch
geschrotru, zu Futterzweckenim Inlandebestimmt , in Wagen¬ladungen
von mindestens5 Tonnenund 10 Tonnen, in Kraftgetre¬ ten
, durchden der Ausnahmetarisvom 4 . Nov. 1914aufgehobenwird. Auch

Frau Ahlemann saß in ihremZimmer mir An¬ fertigung
von Binden und Bandagenbeschäftigt , die der alte
Major mit kritischenBlicken betrachtete, als ein leich¬ ter
Schrittauf dem Hausflur erklang und es leise an die Zimmettür
klopfte. „Herein

! "rief der Major. Aberd «öffnet« sichbereits die
Tür und eine dunkel gekleidete, schlankeMädchengestalteilte
herein und fiel mit dem Ausruf: „ Matter, meineliebe Mutter
k "der erstauntenunk erschrecktenFrau Ahlemann zu
Füßen, sie zärtlichumfangend. Es

war Fanny , von der « a «seit laugen Wochen nichts
gehört hatte. Unter

Freudentränenküßte Frau Ahlemannihre Toch¬ ter
. die selbst weinend in ihren Armen lag und sich fest, fest
an der Mutter Brust schmierte. „Mädel

, Mädel, woherkommst du ? " stammelteder Major
, währendchm di « HellenTränen in den grauen Bart
liefen. Fanny

umarmte und küßte auch ihn. „Ach
, Großvater," sagtesie . unterTränen lächelnd, „das

ist eine lange Geschichte— ich schriebeuch ja , daß ich
mich der Kranken- und Verwind ttenpflege gewidmet habe
— es herrschtja solchgroße Not , einsolcherJammer in
den Hospitälern— und wir Frauen können ja in die¬ sem
h - ilizenKrieze nicht , anderestun , als die Krankenund
Verwundetenpflegen — und nun bin ich mit dem großen
L « zorettin meineliebe , alteHeimatstadtgekommen und
kann einige Tage bei euch bleiben, meineliebe Mut¬ ter
, meinlieber Großvater— " ( Fortsetzungfolgt . )



Letzte teleiitznische Rachrichteo.
Berlin , 27. Dez. (WTB.) Die Deutsche Tagesztg.

berichtet aus Rotterdam über die englischen Verluste, daß
die englische Verlustliste bis jetzt die Namen son S6S4
Offiziere« und»SS7S Mannschaften enthüll.

London, 27: Dez. (W.T.B.) Dichter Nebel und
Windstille ermöglichtena« ersten Weihnachtrtageeinem
deutschen Flugzeug vom Albatrostyp, die Küstenwachen
zu pasfiererr. 5 'Als sich oberhalb Theerneß der Nebel
lichtete, wurde das Flugzeug entdeckt, war aber schnell
wft der verschwunden. Daraus würde es wieder bei Gravesend
signalisiert. S in Ziel war offenbar London. Bei Erith
wurde das Flugzeug von englischen Fliegern abgeschnit¬
ten und dir Themse entlang zurückgejagt. Das deutsche
Flugzeug flog über Essex nach der See. Dabei wurde es
an verschiedenen Punkten von Lastsch ffgeschützen beschossen.
Das Feuer wurde erwidert. Schließlich gelang es dem
deutschen Apparat, in dem sich zusammenziehenden Ne¬
bel zu entkomme». Die englischen Flieger kehrten unver¬
sehrt nach ihren Stationen zurück.

London, 27 Dez. (WTB.) Der „Times" zufolge
wird der durch die Beschießung der Ostküste vcrrnssckte
Schaden von den Versieh« ungigrskilschastrn auf 4S VVV
Psnnd Gierling geschützt. Das ist jedoch nicht der gasze
Schaden, da nur ei» kleiner Teil des beschädigten Eigen.'
tums gegen Kriegsrisiko sei sichert war.

Paris , 27, Dez, (W.T.B.) Ein von einen öfter-
leichischen Unterseeboot angeschossener französischer
Panzer mußte sich zm Aurjützrung von Ausbissenmgen
nach Malta begeben.

Wie «, 26 Dez. (W.T B. Amtl. Bericht vom 26.
Dez.) : Gestern nahmenm.seie Truppen noch viertägige«
heldenmütigen Kämpfen den Uszoker Paß . In
Galizien suhlten die Russen ihre vor einigen Tagen
beoonnrne Offensive mit starken Kräften fort und gelangten
wieder in de« Besitz des Beckens von Krosno und
Jaslo . Die Lage am unteren Dnnajee und an der
Nida ist unverändert. Südlich Tomaszvw gewann
uns-r Angriff ostwärts Raum. Aus dem Balkan -Kriegs¬
schauplatz herrscht seit zehn Tagen Ruhe. Nur an der
Save und an der Drina kommt es znrveile» zu uk-dr-

Zrrr Unterbringung von Waren werden von dem
preußischen Kriegsminifterium

größere Lagerräume
gesucht. Nähere Mitteilungen über Größe und Be¬
schaffenheit geeigneter, zur Verfügung stehender,
Lokalitäten sofort erbeten an die

Kandelskammer Kalw.
Calw.

ergebrmg von
Straßenbau-Arbeiten.

Für die Verbesserung der Staatsstraße Nr. 109, Pforzheim—
Wildbad—Gchöuegründ bei Calmbach werden ausgebolen:

außerhalb innerhalb
Etters

für den
Staat

für die
Gemeinde

23 300 50 ^

3l00^ 310 ^

4035 ^ 225 .4
630 ^

Erd- u. Remednungsmbeitkn veranschlagt zu
Arbeiten zur Herstellung der

Fahrbahn „ „
Maurer- und Betonierungs-,

Pflaster- u. Sieinhauerarbriten
einschließlich Dohlen „

Sicherheitsmittel „ „
Kostenvo?a«schlsg, Pläve und Bergebungrdedingungkn sind in den

Teschäftsstlmden bei der Slraßenbau-Inspekiion rinzusehen.
Von den Bewerbern find die Angebote in Prozenten der Ueber-

schlagspreise ousgedröckt, unterschriebe», in verschlossenem Umschlag und
mit der Ueberschrift„Augebot für Straßenbau-Arbeiten" versehen,
spätestens am
Montag, den 11. Jan. 1915, vormitt. 10 Uhr
bei der Slraßenbau-Inspekiion portofrei einzureichen. Der Eröffnung
der Angebote— nach Ablauf der Frist — können die Bewerber und
ihre Bevollmächtigte«nwohnen.

Nagold.
^ - - ÄL-BL
lverloreuZging aus

dem Weg zum Bahn-

1 Geldbeutel
mit ca. 14 Inhalt. Der redliche
Fader wolle es der Geschäftsstelle
ds. Bl. auzeigen.

empfiehlt bei sofortiger Abnahme
billigst.Lb. Seigle,

Waldsamenhandlung, Nogold.

MWeugeW.
Wegen Erkrankung meines Mäd- ^

chens suche zum baldigen Eintritts
ein älteres, tüchtiges

deutenden Plänkeleien. Die Festung Bilee » wies am
24. Dez. einen schwachen Angriff der Montenegriner ab.
Stelloertr. Generalstobsches: v. Höfer.

Paris , 27. Dez. (WTB.) Amtlich wird gemeldet:
Ein österreich-ungarischesM»1erseet«ot schleuderte zwei
Torpedos gegen ein französtsches Panzerschiff im Kanal
von Otronto. Eine» traf de» ganzer im Vorderteil
und ,»plädierte. Er verursachte nur geringen Material¬
schaden. Niemand wurde verletzt.

Konstantiunpel , 27. Dez. « e der Deutschen
Tageszeitung berichtet wird, hat ein italienischer Dampfer,
der von Port 6 «id gekommen ist. 20 Kilometer ron Jaffa
im Sturm einen finkende« französische» Krenz-r gesehen.
Der Kreuzer soll aber später verschwunden und wahrschein¬
lich völlig gesuaken sein. Für die Rettung der NefaHnna
habe wegen des herrschenden Sturmes nichts gefcheßn
können. Nach der gleichen Meldung berichten Briese aus
Haifa, daß dort zahlreiche Mützen französischer Kriegsmatrosen
m.t demAusdruck Admiral Charnerangeschwemmtwordenfseien.
Itir die Schristleitung veraMworttich: R. Tschorn . - Dm»  u Brr

tag derG. W. Zai  sicher« BuchdruLerei(Karl Zaiser), Nagold.-

Nagold, 28. Drz. 1914.

LSI,

Verwandten, Freunden und Bekannten, teilen wir die
schmerzliche Nachricht mit, daß unser lieber, unvergeßlicher Sohl^
und Bruder

»
ii» vl»«rt»l, 0^. I'rtznäknstaät,

Vnlerojfirkr Ser Reserve, im JaZ-Leg. 126, S. Xomp.,
im Alter ron 25 Jahren, sm 14 ds. Mts., bci Ppern den^
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen

Karl Essig, zum Rad,
mit Frau und Rindern.

das selbständig kochen kann und
schon in besseren Häusern gedient hat. l

FrauE . Wohlbold. '
Nagold.

arten
»»» d« KrieMmMe«
rn allen Größen und Preis - .

lagen.
empfiehlt ^

Buchhdlg.

M Vsrpories
leisten vortreffliche Dienste

die seit 25 Jahren bewährte

Nagold, den 28. Dez. 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem so raschen Hinschstden unseres!
lieben Gatten, Vaters, Schwagers und Onkelsz

ZOknes SSM.
Landwirt,

für dis vielen Blumensprndrn, die zahlreiche,
Begleitung zu seiner letzte« Ruhestätte, von hier
und auswärts, sagen wir auf diesem Wege unfern

W herzlichen Dank.
^ Im Ns men der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin: Ariedr . Schüler , mit Kinder«.

Zuschlagssrist 15 Tage.
Den 24. Dez. 1914.

K. Ttraßendaninfpektion:
S chaal.

Nagold, 28. Dez. 1914. S

Dsriklsgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unsererl. Mutter, Schwieger¬
mutteru. Großmutter

Marie Lutz,Me»M..
für de» schönen Gesang des H. Lehrer mit
seinen Schülern und der großen Leichenbeglei

W tung, für die vielen Bkumenspenden sagen wir allen unseren ver-
«A kindlichsten Dank. l—
A Me trmerniM MerMim». ß

«M"VersttiŜchllchtel»"W«
zu 250 und 500 Gramm empfiehlt die

G. W . Zaiser'fche Bnchdruckerei, Nagold.

jMillionen 'sie gegen!

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh , schmerz-udeu Hals,
Keuchhusten, sowie als B r-
druguug gegen Erkältung ««.

! daher hochwillkommen
jedem Krieger!

not. begl. Zeugnisse von
»OlW Aerzten und P .ivaten

verbürgen den sichern Erfolg.
Appetitanregende sein¬

schmeckende Bonbons.
Paket 25 Dose 50-4

Krtegspackung 23>4, kein Porto
Zu haben in Apotheke» sowie
bet: Lr. kekuiä in tzaxott, kkr.
Niiktiixorz.Löwen in Riitorkark,
Vilk. Nick»«mi in viterMiixe »,
sk Lrifl in Vilikerx, lirl kr.
tzektttie-in kkkmei, Nilkel»

leitirkter in Litkeiiei, 8riit
8iNl«r li Lokrterk.

Hschdorf, OA. Horb, 28. Dez. 1914.

Danksagung.
Für die sielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir»on allen Veiten während
der Krankheit und beim Hiuscheidkn unserer
lieben Gattin, Mutter, Schwesteru. Schwägerin

AMppiue Walz,
geb. Raufer,

in jo reichem Maße erfahren durften, für dir
zahlreiche Lrichenbegleitunz, o» hier und auKpKrts und für dtej
schönen Blumenspenden sage» wir unser» innigstenD»nk.

Im Namen der trauernden Hiuterbtiebrnen
der Gatte:

Martin Wals. SteirchlUlttlneifter.
mit Kindern.

Nagold.«MM
ist zu Hoden bei

W «gner« eifter Harr.
Pergamentpapierb.G.W Zaisrr.

Mötzingen.
Tine schöne, schon gewöhnte

K - Kuh
mir dem ersten Kalb, »ei kaust
Reinhold Gindlinger, Bauer-


	[Seite 1246]
	[Seite 1247]
	[Seite 1248]
	[Seite 1249]

